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Einheimische Wirbeltiere im Zoologischen Museum
Lösung
Willkommen im Zoologischen Museum der Universität Zürich! 

Diese Arbeitsblätter geben Ihnen und Ihrer Klasse einen Einblick in die einheimische Wirbeltierfauna. 
Die einheimischen Tiere sind im Erdgeschoss ausgestellt und grösstenteils nach ihrer Verwandtschaft geordnet. 
Als Ausnahme sind die einheimischen Vögel gemäss ihren Lebensräumen gruppiert. 
Im Untergeschoss des Museums befinden sich Tiere aus aller Welt, geordnet nach zoogeografischen Regionen.

Thematisches Inhaltsverzeichnis der Arbeitsblätter

1.	 Übersicht	über	das	Erdgeschoss
2.	 Fische:	Merkmale,	einheimische	Arten,	Körperformen
3.	 Amphibien:	Einheimische	Arten,	einheimische	Familien,	
	 Vergleich	von	Grasfrosch	und	Kammmolch,	Konzerte	der	Froschlurche
4.		 Reptilien:	Unterschiede	Amphibien	und	Reptilien,	Unterschiede	Schlangen	und	Echsen
5.		 Vögel:	Lebensräume,	Lebensweise,	Anpassungen	an	ihren	Lebensraum,	Vogelpaare
6.		 Säugetiere,	Raubtiere:	Einheimische	Arten,	Hundeartige	und	Katzenartige
7.		 Säugetiere,	Paarhufer:	Systematik,	Hornträger	und	Geweihträger,	Geweihwechsel	
8.		 Säugetiere,	Fledermäuse:	Körperbau,	einheimische	Arten

Hinweis zum Einsatz der Arbeitsblätter

Wir	empfehlen	Ihnen,	mit	dem	Arbeitsblatt	«Übersicht	über	das	Erdgeschoss»	einzusteigen	und	danach	zwei	bis	
drei	 Tiergruppen	 gezielt	 zur	 Bearbeitung	mit	 der	 Klasse	 auszuwählen.	Möglich	 ist	 auch	 eine	 Bearbeitung	 der	
	Arbeitsblätter	nach	dem	Prinzip	des	Werkstattunterrichts.	

Bewährter Tipp für den Erstbesuch

Laden	Sie	unsere	beiden	«Wer	bin	ich?»-Quiz	herunter	und	schicken	Sie	die	Schülerinnen	und	Schüler	zu	Beginn	
des	Besuches	mit	den	ganzen	Arbeitsblättern	oder	auch	nur	den	Bildern	auf	die	Suche.	Sie	sollen	dabei	nicht	nur	die	
Tiere	suchen,	sondern	auch	auf	die	Anordnung	der	Präparate	im	Museum	(Lösung	siehe	oben)	achten.	
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Übersicht über das Erdgeschoss

Verschaffe	dir	erst	einmal	einen	Überblick	über	die	im	Museum	ausgestellten	einheimischen	Wirbeltiere.	Gehe	dazu	
durch	das	Erdgeschoss	und	ergänze	den	Plan	an	den	passenden	Stellen	mit	den	folgenden	Begriffen:	

Fische – Amphibien – Reptilien – Vögel – Raubtiere (Säugetiere) – Fledermäuse (Säugetiere) – Paarhufer (Säugetiere)
Erdgeschoss – einheimische Tiere:
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Untergeschoss – Tiere aus aller Welt:
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Fische
Merkmale der Fische
Fische	sind	wechselwarme	Wirbeltiere,	die	im	Wasser	leben.	Für	die	Atmung	besitzen	sie	Kiemen	und	mit	ihren	
Flossen	bewegen	sie	sich	fort.	Die	meisten	Fische	sind	anhand	ihrer	typischen	gemeinsamen	Merkmale	auf	den	
ersten	Blick	als	Fisch	erkennbar.	

Beschrifte	den	Aufbau	des	Fisches	anhand	der	zu	den	Begriffen	gehörenden	Nummern.

 

Je	nach	Lebensraum	hat	sich	der	Grundbauplan	jedoch	etwas	verändert.	Einige	der	wichtigsten	Unterscheidungs-
merkmale	von	einheimischen	Fischarten	sind:

•	 Körperform:	Bodenform,	hochrückige	Form,	Pfeilform,	Schlangenform,	Spindelform
•	 Flossen:	Anzahl,	Form,	Lage,	mit	Strahlen	z.T.	als	Stacheln	herausragend
•	 Barteln:	Anzahl,	Lage
•	 Färbung:	Farben	und	Muster	auf	Körper	und	Flossen

 1 After
 2 Afterflosse
 3 Bartel
 4 Bauchflosse (paarig)

 5 Brustflosse (paarig)
 6 Fettflosse
 7  Kiemendeckel
 8 Nasenöffnung

 9 1. Rückenflosse
 10 2. Rückenflosse
 11 Schwanzflosse
 12 Schwanzstiel

 13 Seitenlinie

67 9 10 11138

1 23 4 5 12
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Fische
Einheimische Fischarten erkennen
Finde	die	unten	beschriebenen	Fische	anhand	der	Bilder	auf	der	Leuchttafel	und	der	Informationen	im	Aktivitätstisch	
und	trage	ihre	Namen	in	das	Kreuzworträtsel	ein.

Als	Lösungswort	erhältst	du	den	Namen	eines	Fisches,	der	zwar	nicht	einheimisch	aber	zoologisch	wichtig	ist.		Er	ist	
der	einzige	heute	lebende	Vertreter	der	Gruppe	der	Quastenflosser,	die	es	schon	seit	mehr	als	400	Millionen	Jahren	gibt.

1 Fisch mit schlangenförmigem Körper und einem Paar Brustflossen.

2 Fisch mit einem von wulstigen Lippen umrandeten Mund, der sich nach unten öffnet und mit vier fleischigen 
Barteln versehen ist. Die Barteln sind stärker ausgeprägt als beim Karpfen.

3 Fisch mit einem langgestreckten Körper und einer langen abgeflachten Schnauze. Die Rückenflosse ist weit 
zurück versetzt und liegt senkrecht über der Afterflosse.

4 Fisch mit dunklen, senkrechten Streifen an den Körperseiten. In den zwei voneinander getrennten  
Rückenflossen sind die Strahlen deutlich erkennbar. Gesucht ist der kürzere Name.

5 Fisch mit dunklem Längsstreifen an den Körperseiten. Die Rückenflosse steht senkrecht über der Bauchflosse.

6 Fisch mit schuppenloser, schleimiger Haut. Die Augen sind klein und schwach ausgebildet.  
Der Kopf trägt drei Paare von Barteln (1 langes Paar, 2 kurze Paare).

7 Kleiner Fisch mit grossem, abgeflachtem Kopf. Die grossen Brustflossen sind fächerförmig.

8 Fisch mit drei vor der Rückenflosse liegenden Stacheln. Gesucht ist nur der zweite Teil des Namens.

9 Fisch mit sehr grossen Schuppen, einer langen Rückenflosse und vier Barteln.

Ä	=	Ä,	Ö	=	Ö,	Ü	=	Ü

Suche	den	Fisch	(siehe	Lösungswort)	im	Museum	und	zeichne	ihn	auf	dem	Plan	«Übersicht	über	das	Erdgeschoss»	ein.
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Fische
Körperformen der einheimischen Fische
Beschrifte	die	verschiedenen	Körperformen	anhand	der	folgenden	Bezeichnungen.

Bodenform – hochrückige Form – Pfeilform – Schlangenform – Spindelform

Ordne	danach	die	Fischarten	aus	dem	Kreuzworträtsel	den	verschiedenen	Körperformen	zu.

Körperform Fischart(en)

Spindelform Strömer
Stichling

Pfeilform Hecht

hochrückige Form Karpfen
Egli

Bodenform Wels
Barbe
Groppe

Schlangenform Aal
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Amphibien
Einheimische Arten
Amphibien	werden	auf	Deutsch	auch	Lurche	genannt.	Zu	den	Amphibien	gehören	die	Schwanzlurche	(Salamander	
und	Molche),	die	Froschlurche	(Laubfrösche,	Echte	Frösche	und	Kröten),	sowie	die	Blindwühlen,	die	keine	Beine	
haben	und	nur	in	den	Tropen	vorkommen.	In	der	Schweiz	leben	19	Amphibienarten.	Weltweit	sind	jedoch	rund	
7'000	Arten	bekannt.

Um	draussen	in	der	Natur	verschiedene	Arten	voneinander	unterscheiden	zu	können,	wendet	man	Bestimmungs-
schlüssel	an.	Ergänze	die	leeren	Kästchen	im	Bestimmungsschlüssel,	indem	du	dir	alle	ausgestellten	Amphibien	
genau	anschaust	und	ihre	Merkmale	vergleichst.

Tier gleicht der Form nach eher einem FroschTier gleicht der Form nach eher einer Echse

*	senkrechte	Pupillen:	beim	ausgestellten	Tier	nur	beim	rechten	Auge	ersichtlich

Körper mit Schuppen 
bedeckt

Eidechse (Reptil)

warzige Haut

Kröte

Bauchseite gelb-schwarz
Gelbbauchunke

gelbe Linie entlang der 
Rückenmitte
Kreuzkröte

senkrechte Pupille*
Geburtshelferkröte

keines dieser Merkmale
Erdkröte

Wechselkröte

Körper ohne Schuppen

Schwanz ist seitlich  
abgeflacht

Molch

Schwanz ist rund

Salamander

gelb und schwarz
Feuersalamander

einheitlich schwarz
Alpen-Salamander

Bauch blass orange

Kehle mit Flecken
Teichmolch

Kehle matt weiss
Fadenmolch

Bauch kräftig orange

Bauch mit Flecken
Kammmolch

Bauch ungefleckt
Bergmolch

glatte Haut

keine Haftscheiben

Haftscheiben an Finger- 
und Zehenspitzen

Echter Frosch

gelbe Linie entlang der 
Rückenmitte
Kleiner Wasserfrosch

Teichfrosch

spitz zulaufender brauner 
Fleck hinter dem Auge
Grasfrosch

Springfrosch

keines dieser Merkmale
Seefrosch

Laubfrosch

grün, ungefleckt, mit 
brauner Linie an der Seite
Laubfrosch
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Amphibien
Einheimische Amphibienfamilien
Fülle	den	Lückentext	aus.	Informationen	dazu	findest	du	im	Aktivitätstisch.

Ordnung Schwanzlurche Urodela:

Alpen-Salamander (2x) – Bergmolch – Fadenmolchs – Feuersalamander (3x) – Hinterbeine – Kammmolch – Körper – 
Molche (3x) – Salamander – Schwanz

Salamander
 und 

Molche
 haben	einen	langen

Körper
 und einen 

Schwanz .	Ihre	Vorder-	und	 Hinterbeine 	sind	etwa	gleich	lang.	Der	

Kammmolch 	trägt	seinen	Namen,	weil	das	Männchen	einen	Rückenkamm	besitzt.	Das	Männchen	des	

Fadenmolchs 	hat	einen	fadenförmigen	Schwanzfortsatz.	Der	 Bergmolch  kommt nicht 

nur	in	den	Bergen	vor.	Der	 Feuersalamander 	hat	gelbe	Flecken,	während	der	 Alpen-Salamander  

ganz	schwarz	gefärbt	ist.	Der	 Alpen-Salamander 	gebärt	seine	Jungtiere	und	lebt	immer	an	Land,	während	der	

Feuersalamander 	und	alle	 Molche 	zur	Fortpflanzung	Gewässer	aufsuchen.	Der	

Feuersalamander 	bringt	Larven	mit	Kiemen	zur	Welt.	Die	 Molche 	legen	Eier.

Ordnung Froschlurche Anura:

Echten Frösche – Erdkröte – Fröschen – Froschlurche (2x) – Geburtshelferkröte (2x) – Gelbbauchunke (2x) – glatte – 
Hinterbeine – keinen – Kröten (2x) – kurz – Laubfrösche – Schwimmhäuten – warzigere – Wechselkröte – Zunge

Froschlurche 	haben	 keinen 	Schwanz	und	ihr	Körper	ist	 kurz
 

und	gedrungen.	Sie	haben	lange	 Hinterbeine .	Die	 Gelbbauchunke  und die 

Geburtshelferkröte 	haben	eine	scheibenförmige	 Zunge 	die	mit	dem	Mundboden	ver-

wachsen	ist.	Alle	anderen	 Froschlurche 	können	ihre	Zunge	aus	dem	Mund	schnellen	lassen.	Die	

Gelbbauchunke 	hat	einen	gelb-schwarz	gefleckten	Bauch	und	bei	der	 Geburtshelferkröte 	wickelt	

das	Männchen	die	Laichschnüre	um	die	Hinterbeine.	Dies	ist	beim	in	der	Vitrine	ausgestellten	Exemplar	ersichtlich.	

Kröten  sehen den Fröschen
 sehr	ähnlich,	aber	haben	eine	

warzigere 	Haut	als	diese.	Als	häufigster	Vertreter	der	 Kröten 	trifft	man	bei	uns	

die Erdkröte 	an.	Die	 Wechselkröte 	war	in	der	Schweiz	zwischenzeitlich	ausgestorben.	

Zur	Zeit	ist	unklar,	ob	sie	in	der	Schweiz	wieder	vorkommt.	Die	einheimischen	 Laubfrösche 	besitzen	

Haftscheiben	an	den	Finger-	und	Zehenspitzen	und	können	ausgezeichnet	in	Gebüschen	und	Bäumen	klettern.	

Die	meisten	 Echten Frösche
 sind	kräftige	Springer	mit	langen	Hinterbeinen,	ausgedehnten	

Schwimmhäuten 	an	den	Hinterfüssen	und	sie	haben	eine	 glatte 	Haut.
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Amphibien
Vergleich von Grasfrosch und Kammmolch
Froschlurche	und	Schwanzlurche	unterscheiden	sich	in	ihrem	Körperbau	und	somit	auch	in	ihrer	Fortbewegung.	
Der	Grasfrosch	und	der	Kammmolch	sind	typische	Vertreter	ihrer	jeweiligen	Amphibiengruppe	und	beide	können	
sich	gut	im	Wasser	fortbewegen.	

Skizziere	den	Grasfrosch	und	den	Kammmolch,	beschreibe	und	vergleiche	ihren	Körperbau	und	mache	Aussagen	
über	ihre	Fortbewegungsart	im	Wasser.

Grasfrosch Kammmolch

Skizze

Körperform Kurz und gedrungen Lang und schmal

Hinterbeine Lange Hinterbeine (Sprungbeine) Kurze Hinterbeine

Schwanz Kein Schwanz Schwanz vorhanden

Wie schwimmt 
der ...?

Der Grasfrosch gibt den Hauptantrieb mit  
den Hinterfüssen. Dazu spreizt er 
die Hinterbeine und schlägt sie wieder 
zusammen, ähnlich wie wir es beim  
Schwimmen tun. Weil die Zehen mit grossen 
Schwimmhäuten verbunden sind, kommt  
er schnell vorwärts. Die Vorderbeine legt er 
beim Schwimmen an den Körper.

Der Kammmolch macht schlängelnde Körper-
bewegungen und gibt den Hauptantrieb  
mit dem platten Schwanz, den er seitlich hin 
und her schlägt. Die Vorder- und Hinterfüsse 
besitzen keine Schwimmhäute, alle vier Beine 
legt er beim Schwimmen an den Körper an. 
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Amphibien
Konzerte der Froschlurche
Konzerte	von	Froschlurchen	sind	im	Frühjahr	rund	um	Seen	und	Tümpel	hörbar.	Aufgrund	der	verschiedenen	Rufe	
kann	man	die	Arten	erkennen.

Höre	dir	die	Stimmen	der	folgenden	Froschlurche	an	und	verbinde	sie	mit	der	passenden	Beschreibung.	

Teichfrosch Glockenreiner, ganz kurzer Ton, 
abwechselnd hoch und tief:  
u-u-u

Geburtshelferkröte Tiefes Gurren, ähnlich einem  
rollenden R

Grasfrosch Rrö-rrö-rrö

Gelbbauchunke Typisches Froschquaken,  
verschiedene Laute:  
oäh, örrrrr, ä.ä.ä

Erdkröte Dumpfer Ton in schneller Folge:  
uh-uh-uh

Die	Amphibienstimmen	können	sowohl	beim	Amphibien-Aktivitätstisch	als	auch	beim	Sang&Klang-Aktivitäts-
tisch	angehört	werden	(siehe	«Übersicht	über	das	Erdgeschoss»).

Falls	du	dein	Amphibienwissen	noch	weiter	testen	willst,	findest	du	im	Aktivitätstisch	unter	«Quiz»	einige	Übungen.
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Reptilien
Unterschiede zwischen Amphibien und Reptilien
Weltweit	sind	rund	10'000	Arten	von	Reptilien	oder	Kriechtieren	bekannt.	Man	unterscheidet	verschiedene		grössere	
Gruppen:	 Schildkröten	 (Testudines),	 Panzerechsen	oder	Krokodile	 (Crocodylia),	 Brückenechsen	 (Sphenodontia)	
und	Schuppenkriechtiere	(Squamata).	Alle	unsere	13	einheimischen	Echsen-	und	Schlangenarten	gehören	zu	den	
Schuppenkriechtieren.

Treffen	die	folgenden	Aussagen	auf	Amphibien	und/oder	Reptilien	zu?	Kreuze	die	entsprechenden	Kästchen	an.

Amphibien Reptilien

Sie legen Eier im Wasser ab (selten lebendgebärend). X
Ihre Larven haben Kiemen. X
Sie legen Eier an Land ab (selten lebendgebärend). X
Ihre Haut ist feucht und schleimig. X
Ihre Neugeborenen haben Lungen. X
Sie kommen als kleine Varianten der erwachsenen Tiere 
zur Welt (meistens aus Eiern)

X

Sie haben eine Haut mit hornigen Schuppen. X
Sie sind auf feuchte Lebensräume angewiesen. X
Sie kommen als Larven zur Welt und machen eine 
Metamorphose zum erwachsenen Tier.

X

Sie können die Körpertemperatur nicht selber regulieren. 
Es sind also «wechselwarme» Tiere.

X X

Sie suchen sonnige Plätze (z.B. Steinmauern, Felsen) 
auf, um sich aufzuwärmen.

X
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Reptilien
Unterschiede zwischen Schlangen und Echsen
Streiche	 im	Text	die	 falschen	Wörter	durch	und	ersetze	 sie,	 falls	nötig,	durch	die	 richtigen.	Betrachte	dazu	die	
	ausgestellten	Reptilien.

Tipp:	Pro	Satz	gibt	es	einen	Fehler.

Wegen ihrer nahen Verwandtschaft sind sich Schlangen und Echsen in vielen Merkmalen nicht ähnlich. 

Die meisten Echsen haben jedoch im Gegensatz zu Schlangen keine Gliedmassen (Extremitäten). 
                                   Echsen-
Es gibt aber auch Schlangenarten, die nur verkümmerte oder gar keine Extremitäten haben. 
                                                Blindschleiche                                             Schlangen
Ein Beispiel dafür ist die Barrenringelnatter. Diese Tiere sehen Echsen auf den ersten Blick sehr ähnlich. 

                                                                                         Schlangen
Woran erkennt man bei ihnen, dass sie keine Echsen sind?

                                                                                                                                                             Echse
Wenn ein schlangenartiges Reptil bewegliche Augenlider hat, ist es immer eine Blindschleiche, weil die Augen der 

Schlangen nicht durch Augenlider, sondern durch je eine durchsichtige Schuppe geschützt werden.

                                                                                                                                                      klein und zahlreich
Die Schuppen auf der Bauchseite schlangenartiger Echsen sind gewöhnlich gross und nicht zahlreich und 

                                                                         Bauch-
ähneln denen am übrigen Körper. Die Rückenschuppen der meisten Schlangen sind dagegen gross und stark verbreitert. 

         Schlange
Eine Echse, kann ein Beutetier, das grösser als ihr Kopf ist, verschlingen. Schlangen können ihr Maul so weit dehnen, 

                                                                                                                                                                             elastische
weil viele ihrer Schädel- und Kieferknochen nicht miteinander verwachsen, sondern durch starre Bänder verbunden sind.
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Vögel
Lebensräume der einheimischen Vögel
Die	rund	280	im	Zoologischen	Museum	ausgestellten	einheimischen	Vogelarten	sind	nach	ihren	Lebensräumen	geordnet.

Ordne	jede	Vogelart	ihrem	Lebensraum	zu,	indem	du	das	Zeichen	der	Vogelart	in	den	passenden	Lebensraum	zeichnest.

● Schafstelze
○ Tannenmeise
■ Haubentaucher
□ Kernbeisser
♦ Rotmilan
◊ Bekassine

▲ Beutelmeise
 Turmfalke
♥ Steinadler
♣ Austernfischer
♠ Graureiher
⋆ Buntspecht
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Vögel
Lebensweise einheimischer Vögel
Betrachte	die	folgenden	Vögel	etwas	genauer.	Skizziere	jeweils	die	Form	ihres	Schnabels	und	ihrer	Füsse.	Welche	
Aufgaben	erfüllen	sie?	Denke	dabei	an	den	Lebensraum	dieser	Vögel	und	ihre	Ernährungsweise.	Falls	du	weitere	
Informationen	benötigst,	schaue	doch	in	der	Bibliothek	des	Museums	nach.

Turmfalke Schnabel Fuss

Skizze

Aufgabe Der Turmfalke ist ein Jäger und ernährt sich  
von Nagetieren, Kleinvögeln (z.B. Haussperlinge), 
Fröschen und Insekten. Der Hakenschnabel  
dient dazu, die Beute durch einen Biss in  
den Nacken zu töten und Fleischstückchen 
herauszureissen.

Mit dem Greiffuss und den scharfen Krallen 
kann der Turmfalke Beute ergreifen  
(meist am Boden) und sie im Flug wegtragen.

Buntspecht Schnabel Fuss

Skizze

Aufgabe Der Meisselschnabel des Buntspechts dient der 
Bearbeitung des Holzes (Bau einer Bruthöhle)  
und der Suche nach Insekten und deren Larven, 
die er im Holz findet.

Mit dem Kletterfuss, bei dem aussergewöhn-
licherweise jeweils zwei Zehen nach vorne und 
nach hinten zeigen, kann der Buntspecht sich 
an senkrechten Baumstämmen festhalten und 
vorwärts und rückwärts klettern.
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Vögel
Lebensweise einheimischer Vögel

Kernbeisser Schnabel Fuss

Skizze

Aufgabe Der kräftige, kegelförmige Schnabel des  
Kernbeissers erzeugt eine immense Kraft  
beim Zubeissen. So kann er die harte Schale  
von Samen und Kernen knacken. Von diesen 
ernährt er sich vor allem im Winterhalbjahr.

Der Sitzfuss des Kernbeissers ist typisch für 
einen Singvogel, der sich vorwiegend auf  
Bäumen bewegt. Die Hinterzehe eignet sich  
für das Umgreifen der Äste.

Haubentaucher Schnabel Fuss

Skizze

Aufgabe Der Haubentaucher ernährt sich hauptsächlich 
von Fischen, die er unter Wasser jagt und mit 
seinem spitzen Schnabel fängt.

Der Schwimmfuss des Haubentauchers ist mit 
Lappen versehen, welche die Oberfläche der 
Zehen verbreitern. So kann er gut schwimmen 
und tauchen, sich aber auch auf weichem  
Boden am Ufer ohne einzusinken fortbewegen.
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Vögel
Anpassungen von Vögeln an ihren Lebensraum
In	unterschiedlichen	Lebensräumen	herrschen	unterschiedliche	Lebensbedingungen,	an	die	sich	die	Vögel	in	ihrem	
Körperbau	angepasst	haben.	Betrachte	die	Vögel	in	der	Vitrine	«Schlick»	und	die	Vögel	in	der	Vitrine	«Feldgehölz	
und	Dickicht».	Was	fällt	dir	an	ihrem	Aussehen	auf	(auch	im	Vergleich	zu	anderen	Lebensräumen)?	Wie	lässt	sich	
deine	Beobachtung	erklären?	Lies	dazu	auch	die	kurzen	Texte,	die	an	den	Vitrinen	angebracht	sind.

A Beobachtung zu den Vögeln des Lebensraums «Schlick»:

Die Vögel des Schlicks haben alle lange, dünne Schnäbel und lange Beine.

Besonders auffällig ist z.B. der Schnabel des Grossen Brachvogels, der bis zu 15 cm lang sein kann.

Erklärung:

Die Vögel des Schlicks stochern mit ihren dünnen, langen Schnäbeln auf der Suche nach Nahrung im  
Sediment herum. Sie fressen kleine Lebewesen, die sich im Sediment (Schlick) aufhalten. 

Der Grosse Brachvogel ernährt sich von Insekten, Würmern, Spinnen, Krusten- und Weichtieren,  
die sich im Schlick aufhalten.

B Beobachtung zu den Vögeln des Lebensraums «Feldgehölz und Dickicht»:

Die Vögel des Feldgehölzes und Dickichts sind im Vergleich zu den Bewohnern anderer Lebensräume  
(Vitrinen) alle relativ klein, kompakt und unauffällig gefärbt.

Die Gartengrasmücke ist mit ihrer olivbraun-grauen Oberseite und der weiss-braunen Unterseite besonders 
unscheinbar gefärbt.

Erklärung:

Im Feldgehölz und Dickicht ist die Vegetation dicht. Grosse Körper sind ungeeignet, um sich in diesem  
Lebensraum zu bewegen. Durch ihre vorwiegend braune Färbung sind die Vögel zudem gut getarnt.  
Im Gegensatz zu Vögeln in vielen anderen Lebensräumen sind in diesem Lebensraum auch die Männchen 
unauffällig gefärbt.

Die Gartengrasmücke ist im dichten Gebüsch kaum erkennbar. Meist fällt sie nur durch ihre Stimme auf.  
Sie baut ein napfförmiges Nest, das sich meist knapp über dem Boden befindet.
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Vögel
Vogelpaare
Gehe	zu	der	Vitrine	«Vogelpaar-Quiz».	Bilde	die	Vogelpaare.	Du	findest	die	Männchen	und	Weibchen	in	der	Ausstellung.

Männchen Weibchen

Amsel 24 6

Buchfink 21 16

Buntspecht 5 8

Gimpel, Dompfaff 20 4

Grünfink 22 18

Haussperling (Spatz) 2 19

Kampfläufer 10 7

Knäckente 17 12

Kohlmeise 15 3

Krickente 9 23

Star 14 1

Thorshühnchen 11 13

Bei	einem	der	aufgeführten	Vogelarten	sind	anstatt	ein	Weibchen	und	ein	Männchen	nur	ein	Weibchen	jeweils	mit	
Sommer-	und	Winterkleid	ausgestellt.	

Um	welche	Vogelart	handelt	es	sich	dabei?
Tipp:	Vergleiche	mit	der	entsprechenden	Lebensraum-Vitrine

Thorshühnchen
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Säugetiere
Raubtiere: Einheimische Arten
Die	Raubtiere	werden	in	zwei	grössere	Gruppen	aufgeteilt:	die	Hundeartigen,	zu	denen	neben	Hunden	und	Wölfen	
auch	Bären	und	Robben	gehören	und	die	Katzenartigen,	welche	auch	die	Hyänen	einschliessen.	

Welche	Beschreibung	trifft	auf	welches	einheimische	Raubtier	zu?	Finde	das	Lösungswort	indem	du	den	Zahlen	die	
richtigen	Buchstaben	zuordnest.	Hinweise	findest	du	teilweise	auch	bei	den	Beschriftungen	der	Arten.

1 Einige Vertreter der Art haben sich in den letzten Jahren so gut an das Leben in der Stadt angepasst, dass sie 
gar nicht mehr auf den Wald als Lebensraum angewiesen sind. Auffällig sind ihre relativ grossen Ohren und der 
sehr buschige Schwanz.

2 Eines der letzten Individuen ihrer Art wurde 1904 in Graubünden geschossen. Seit 2005 wandern immer  
wieder Einzeltiere aus Italien in die Schweiz ein. Ihre Anwesenheit löst jedoch heftige Kontroversen aus.

3 Die Art ist im Sommer vermehrt tagaktiv und im Winter eher nachtaktiv. Ihr Fell ist im Sommer dunkelbraun 
und im Winter weiss. Lediglich die Schwanzspitze bleibt immer dunkel.

4 Mit ihren scharfen, gekrümmten Krallen ist die Art eine gute Kletterin. Sie ist auf einen baumreichen  
Lebensraum angewiesen.

5 Die Art kommt ursprünglich aus Nordamerika. Die seit 1978 in der Schweiz nachgewiesenen Tiere haben  
ihren Ursprung in ausgesetzten oder aus Pelzfarmen entwichenen Tieren. Die namensgebende Tätigkeit  
beobachtet man jedoch meist nur bei in Gefangenschaft lebenden Tieren.

6 Die Art hat im Vergleich zu den anderen Vertretern ihrer Familie einen stämmigeren und weniger schlanken 
Körperbau. Der Schwanz ist vergleichsweise kurz. Sie hat eine auffällige Gesichtsmusterung.

7 Bis 1860 vermochte sich die Art in waldreichen Gebirgstälern zu halten. In jüngster Zeit wanderten immer wie-
der Einzeltiere aus Italien und Frankreich in die Schweiz ein. Sie sind jedoch v.a. bei Hirten unbeliebt.

8 Eines unserer beliebtesten Heimtiere stammt von dieser Art ab. Je nach Tätigkeit kann sie ihre Krallen  
einziehen oder ausfahren.

9 Nach der Ausrottung der Art anfangs des 20. Jahrhunderts haben seit 1971 erfolgreiche Wiederansiedelungen 
stattgefunden. Da sie im Vergleich zu den meisten Vertretern ihrer Familie einen kurzen Schwanz hat,  
kommuniziert sie vermehrt über Stellung und Bewegung der «Pinselohren» und «Backenbärte».

10 Die Art wurde zur Verbesserung der Fischereierträge gezielt verfolgt und galt dadurch von 1989 bis zur ersten  
Sichtung im Jahr 2014 in der Schweiz als ausgerottet. Mit ihrem kräftigen Schwanz, den ausgeprägten Tasthaaren an 
der Schnauze und den Schwimmhäuten zwischen den Zehen ist die Tierart gut an ihren Lebensraum angepasst.

11 Die Art ist das kleinste Raubtier der Welt und schlüpft so problemlos in Mäusegänge, um diese zu jagen.

E Fischotter  10 D Luchs S Rotfuchs E Hermelin  3 R Mauswiesel  11 T Braunbär

R Wildkatze   8 M Dachs I Baummarder A Wolf N Waschbär

...waren	ursprünglich	Felsbewohner,	finden	heute	aber	in	Städten	und	Dörfern	alles	was	sie	zum	Leben	brauchen.	
Durch	Materialschäden	oder	Ruhestörungen	kann	es	hier	vereinzelt	zum	Konflikt	mit	dem	Menschen	kommen.

T
1 52 6 93 7 104 8 11

I RS N DM EA RE
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Säugetier
Raubtiere: Hundeartige und Katzenartige
Welche	der	Raubtiere	gehören	zur	Gruppe	der	Hundeartigen,	welche	gehören	zu	den	Katzenartigen?	Ordne	sie	zu.

Unterschiede	zwischen	Hundeartige	und	Katzenartigen	Raubtieren	 sind	 	nicht	nur	genetisch	 (Erbgut),	 sondern	
auch	morphologisch	(Körperbau)	erkennbar.	Achte	besonders	auf	die	Schnauzenform	und	die	Krallen.

Baummarder – Braunbär – Dachs – Fischotter – Iltis – Luchs – Mauswiesel – Rotfuchs – Waschbär – Wildkatze – Wolf

Hundeartige Katzenartige

Fischotter
Mauswiesel
Dachs
Waschbär
Rotfuchs
Baummarder
Braunbär
Iltis
Wolf

Wildkatze
Luchs

Wie	unterscheiden	sich	Hundeartige	und	Katzenartige	morphologisch?	Kreuze	die	richtige	Antwort	an.

Katzenartige haben grundsätzlich eine lange Schnauze und einziehbare Krallen, 
während Hundeartige eine kurze Schnauze und nichteinziehbare stumpfe Krallen besitzen.

X Katzenartige haben grundsätzlich eine kurze Schnauze und einziehbare Krallen, 
während Hundeartige eine lange Schnauze und nichteinziehbare stumpfe Krallen besitzen.

Katzenartige haben grundsätzlich einen Schnauz und keine Krallen, während Hundeartige 
auch einen Schnauz aber einziehbare spitze Krallen besitzen.

Katzenartige haben grundsätzlich eine kurze Schnauze und nichteinziehbare Krallen, 
während Hundeartige eine lange Schnauze und einziehbare spitze Krallen besitzen.
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Säugetiere
Paarhufer: Systematik
Paarhufer	 sind	 vorwiegend	 pflanzenfressende	 Säuge-
tiere,	die	sich	auf	vier	Beinen	fortbewegen.	Wie	am	aus-
gestellten	 Steinbockskelett	 ersichtlich	 wird,	 sind	 bei	
Paarhufern	die	dritte	und	vierte	Zehe	sowie	der	kräftige	
Mittelfussknochen,	der	aus	zwei	verschmolzenen	Mit-
telfussknochen	 entstanden	 ist,	 besonders	 stark	 entwi-
ckelt.	Sie	besitzen	alle	eine	gerade	Anzahl	an	Zehen,	wo-
her	 auch	 ihr	Name	 rührt.	Die	 erste	Zehe	 (bei	uns	der	
Daumen)	ist	während	der	Evolution	der	Paarhufer	voll-
ständig	zurückgebildet	worden.	Die	zweite	und	fünfte	
Zehe	sind	je	nach	Art	unterschiedlich	stark	ausgebildet.	
Im	Gegensatz	dazu	besitzen	Unpaarhufer	grösstenteils	
eine	 ungerade	Anzahl	 an	 Zehen	 pro	 Fuss.	 Das	 Zebra	
steht	auf	nur	einer	Zehe	pro	Fuss,	nämlich	der	Mittel-
zehe.	 Die	 anderen	 Zehen	 haben	 sich	 im	 Verlaufe	 der	
Evolution	zurückgebildet.

Versuche	mit	Hilfe	des	Aktivitätstischs	die	5	fehlenden	einheimischen	Paarhufer	richtig	zuzuordnen.	
Beginne	bei	der	Klasse	und	folge	dann	den	Pfeilen.

Eine	der	Tierarten	ist	nicht	im	Zoologischen	Museum	ausgestellt.	Markiere	diese	mit	einem	Kreis	○.
Eine	der	Tierarten	findest	du	im	Zoologischen	Museum	im	Untergeschoss.	Markiere	diese	mit	einem	Punkt	●.

Menschenbein und Hinterbein des Steinbocks

Klasse Säugetiere

Ordnung Paarhufer

Unterordnung Wiederkäuer Nichtwiederkäuer

Familie Hirsche Rinderartige/Hornträger Schweine

Gattung/Art Sikahirsch                    ○ Alpensteinbock Wildschwein

Rothirsch Mufflon                      ●

Reh Gämse
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Haut:
Epidermis
Dermis

Säugetiere
Paarhufer: Hornträger und Geweihträger
Horn	und	Geweih	unterscheiden	sich	in	ihrem	Aufbau	und	in	ihrem	Wachstum.	Hörner	werden	nie	abgeworfen.	
Das	Horn	besteht	aus	einem	Knochenzapfen,	der	von	einer	Hornscheide	überzogen	ist.	Hörner	wachsen	ein	Leben	
lang.	Der	älteste	Teil	eines	Horns	befindet	sich	an	der	Spitze.	Ein	Geweih	besteht	aus	Knochen	und	wird	unter	einer	
dünnen	Hautschicht,	der	Basthaut,	gebildet.	Sobald	das	Geweih	ausgewachsen	ist,	wird	die	Basthaut	abgestreift	
und die Knochenstange	ist	sichtbar.	Das	Geweih	wird	jedes	Jahr	nach	der	Paarungszeit	abgeworfen	und	beginnt	
sogleich	wieder	zu	wachsen.

A Ergänze die Längsschnitte durch die fettgedruckten Begriffe aus dem Text.

B Welche der in der Paarhufer-Vitrine ausgestellten Arten sind Hornträger?

Gämse, Alpensteinbock

C Welche der in der Paarhufer-Vitrine ausgestellten Arten sind Geweihträger?

Reh, Rothirsch

D Betrachte die Horn- und die Geweihträger. Welches Geschlecht trägt jeweils den Kopfschmuck?

Hornträger: Männchen und Weibchen
Geweihträger: nur Männchen

Bemerkungen
• Unter den Hornträgern gibt es einige Ausnahmen, bei denen die Weibchen keine Hörner tragen 
 (z.B. Mufflon). 
• Auch bei den Geweihträgern gibt es eine Ausnahme: Die Weibchen des Rentiers tragen ebenfalls 
 ein Geweih.

Basthaut

Knochenstange

Hornscheide

Knochenzapfen
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Säugetiere
Paarhufer: Geweihwechsel beim Reh
Finde	die	richtige	Bildreihenfolge	und	ordne	erst	dann	den	Text	den	entsprechenden	Bildern	zu.

1 5 2

364

 Nun werden die «Rosenstöcke» sichtbar. Sie bilden 
 die Schnittstelle zwischen Kopf- und Geweihknochen. 
 Schon im Dezember wird ein neues Geweih wachsen.

 Im Frühling hat das Geweih alle Verzweigungen. An 
 Ästen fegt der Bock im April die Haut, den «Bast», ab.

 Im Oktober und November fallen die Geweihstan- 
 gen schon bei den geringsten Stössen ab.

 Die Geweihstangen des Rehbocks wachsen im Ja- 
 nuar/Februar. Sie sind von einer behaarten Haut 
 überzogen, dem «Bast».

 Bis in den Spätsommer präsentiert der Rehbock  
 sein ausgebildetes Geweih aus Knochen.

 Erste Verzweigungen werden sichtbar. Das junge 
 Geweih ist immer noch vom «Bast» überzogen.

6 1

4

2

3

5
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Säugetiere
Fledermäuse: Körperbau
Fledermäuse	bilden	zusammen	mit	den	Flughunden,	die	nur	in	tropischen	und	subtropischen	Regionen	Afrikas,	
Asiens,	Australiens	und	dem	westlichen	Ozeanien	vorkommen,	die	Ordnung	der	Fledertiere.	Die	Fledertiere	sind	
die	einzigen	Säugetiere	–	und	neben	den	Vögeln	auch	die	einzigen	Wirbeltiere	–	die	aktiv	fliegen	können.

Beschrifte	die	Skelettteile	und	besonderen	Merkmale	der	Fledermäuse	anhand	der	aufgelisteten	Begriffe.	
Der		Aktivitätstisch	«Fledermäuse	der	Schweiz»	kann	dir	dabei	helfen.

Fingerknochen – Daumen – Flughaut – Mittelhandknochen – Oberarm – Oberschenkel – Unterarm – Unterschenkel

Mittelhandknochen

Fingerknochen

Unterschenkel

Oberschenkel

Unterarm

Oberarm

Daumen

Flughaut
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Säugetiere
Fledermäuse: Einheimische Arten
Rekorde

Ordne	anhand	der	Informationen	im	Aktivitätstisch	den	folgenden	Rekorden	die	richtige	einheimische	
Fledermausart	zu.

A Mit mindestens 41 und maximal 46 cm besitzt diese Fledermausart die grösste Flügelspannweite  
unter den einheimischen Fledermäusen.

Art: Riesenabendsegler

B Individuen dieser Art können bis zu 42 Jahre alt werden, was dem höchsten Höchstalter unter den  
einheimischen Fledermäusen entspricht.

Art: Brandtfledermaus

C Für diese Fledermausart wurde die höchste maximale Flugdistanz vom Tagesschlafplatz zum nächtlichen 
Jagdgebiet (90 km) gemessen.

Art: Langflügelfledermaus

D Diese Fledermausart hat die höchstgelegenen Wochenstuben (= Quartier, in dem die Weibchen Kolonien 
bilden und ihre Jungen zur Welt bringen und aufziehen)

Art: Nordfledermaus
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